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/,/,,^. Dienstag/ den ^5^Män 2^5. ^D^A

" e m a ß des eingelangten hohen Hofkanzleydecrets vom
-4. November v. I . , Z. 25,299, haben S e . k. k. M a -
jestät mit a. h. Entschließung vom 4. desselben Mona»
thes, dem Leopold Emminger und Johann Gemperle,
l« Wien auf der Landstraße,, im Invalidenhause Nro . 1
wohnhaft, aufdieVerbesselungdeä «Surrogat Kaffeh's,
wornach derselbe gegen die bisherige,, Fabrikate dieser
Gattung einen reineren und angenehmern Geschmack
erhalte, viel ergiebiger und wohlfeile« werde, und dem
echte» Kaffeh beynahe gleichkomme^/ein fünfjähriges
Privilegium nach den Bestimmungen des allerhöchsten
Patentes vom 8. December iL«o zu verleihen geruhet.

Welches in Folge des «ingelangten hohen Hoftanz,
leydecretes vom 9 . , Erh. 27. v. M . , Z. <l5Z4, mitdem
Vieysahe zur öffentlichen Kenntniß gebracht w i r d , daß
gegen die Ausübung dieses Privilegiums in Sanitäts«
lückslchten kein Austand obwalte.

Vom k. k. illylischen Gubetnium,, Lsiihach am 3.
März 182^.., , . ^ , ^ . ', ^ ^ , ' . ^ ^"> ^.^

Gemäß des «ingelangten hohen Hofkanzleyde«et«s
vom 16. November». I . , Z, 34,322, haben S e . t . k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 14. OctoberV.J.,
dem Anton Schmidt, bürgert. Gold» und Silberarbei»
tc« zu Wien in der S t a d t , in der Teinfaltstraße im
Kleppcrstall wohnhaft, auf die Entdeckung: ..daß man
mittelst einer einfachen Maschine binnen loM inu tenden
Kaffeh und M,lchr»hm (übers) zugleich sieden könne«,
«>n fünfjähriges Privi legium nach den Bestimmungen
des allerhöchsten Patentes vom 9. December 1620 zu
verleihen geruhet.

Welches in Folge des eingelangten hohen Hoffanz.
leydecretes vom 9.. E rh . «7. y. <yl.. Z. 4525, mitdem
Veysatze zur öffentlichen lienntmß gebracht w i r d , daß
gegen die Ausübung dieses Privilegiums'«« San i tä ts .
lüÄslchten kein Anstand obwalte. -

Vom k. k. i l l y r i W n Gubelnium. Latbach ani 3. !
März »825. ^ ' '> ' ' ' ,

^..» ,^, , ,. ^ 7^ , :'.,, > ^ ^ , .^!^!

' ' ^ ^ " . " l . ^ ' ^ p o s t o l ^ , / M a j e s t ä t . häb,en vermöge AÜer°
höchsten Cabinetts»Schreibens vom 5. März d. I . ge».
ruhet, dem österreichischen Legationsrathe bey der k. f,
Gesandtschaft am königl. sicilianischen Hofe zu Neapel ' ,
Carl Ritter von M e n z , und dem kaiserl. russischen Col>
legien-Assessor und Legations < Secrctär bey der kaiseil,
russischen Gesandtschaft «m deutschen Bundestage, Ma l»
kelof, jedem den österreichisch kaiserl. Orden der, eiser-'

T r l e n t , den S. März . Trient und das ganze
Thal genießt fortwährend der schönsten Wi t te rung, die
Saaten stehen,daher schön und versprechen auch für die
heurige Er „ te an Fül le, aber nicht an W e r t h ; den»
das Getreide, vorzüglich der Weihen fällt täglich im
Preise, und ,sein Vorrat!) ist so groß, daß gar keine Nach^
frage, ausgenommen fül>en/täglichen Bedarf, S ta f t '
findet. Unsere Stadt .hat sich. eiyen Verrol l ) vön/vi'e«
und sechzig tausend Staar aus I ta l ien angeschafft, der bt>
»eitS in dem städtischen Magazin liegt. Spamen leidet
groß« Noth an Getreide; da es demungcachtctk^ine«
aus I ta l ien bezieht , so gewinnt oie Nachricht allen
Glauben, daß es aus der russischen Krimm reichlich da»
mit versehen wird- I n eben dem Unwert!) steht bey uns
der Wein. Desto höher stieg seit einigen Wochen der
Preis der Se ioe ; schade nu r , daß unsere Erzeuger aug
Geldmangel, wegen vermindertem Absätze des W e i n s ,
ihre Seidenerzeugnisse schon früher um höchst nieder«
Preise hingeben mußten , daher sich der größere Gewinn,
den dieses Steigen zur Folge hatte, nur auf weniges«,
lander beschränkt. Indessen ist diese Steigerung der
Seidenpreise erfreulich, da sie einen hohen Werth des
künftigen Cocons Erzeugnisses verspricht, und den durch
die frühere Wohlfeilheit entmuthigten Landmann zur
Vermehrung desselben neuerdings anfeuert?,

' , , ' . ^ P ä p s t l i c h e T t a » t e n 7 ' ' ' " ' ' ^ ^

) l o m , den 26. Febr. Am «2. d. kam der Prinz
Friedrich August pon Würtemberg, Onkel des reg,«-
senden K ö r l M , und'am folgenden Tag der k / f . östel»
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reichische Nothschafter am päpstlichen Stuhle, He« Graf
von Apponyi, nus Neapel zurück in Rom «n.

Ein öffentliches Blatt erzählt: «Im Vorgo (einem
zum Kirchsprengel der Peterskirch« gehörigen Stadtvier»
tel) lebte eine nothdürftige Familie» welche, im offene
daren Unvermögen, sich durch ihrer Hände Arbeit das
Leben zu fristen, den Pfarrer 0<r Peterskirche um ein
Almenattestat zur Erhaltung eines wöchentlichen Alm««
sens angegangen wa»; letzterer hatte unter demVorwande,
«« gäbe Familien, welche der Unterstützung bedürftiger
wären, das Gesuch stets vor der Hand gewiesen. D«:
Vorgang wird dem heiligenVatergemeldet. Dieselbe«
gibt slch eines Abends gegen idUH«, dloß von einem
selner Hofprälaten gefolgt/vor das Haus der Familie,
klopft an. und erhält, nicht ohne langes Zaudern< von
Seiten der über den sparen Besuch in Furcht geralhcnrn
Leute Eintritt. Wahrend e« sich nach dem Zustande d»
Familie und nach der eigentlichen Ursache ihrer Armuth
erkundigt, wird er von einem der Anwesenden erkannt.
Dieser wirft sich ihni untel dcm Aukruf: »(!!«! veä«!
I I «Hllt« p,clr«« zu Füßen; die übrigen folgen; alle
umklammerten die Knie des Papstes. Bis zu Thränen
gerührt hebt Leo XII. die Leute auf, laßt eine Summe
Geldes zurück, und eilt von dannen. Am folgenden
Tage erhält die Familie die Zuslcherung einet monathii»
chen Pension, welche ihr der Pfarrer der Peterstirche,
zur Strafe seine» Theilnahmlostgkeic, auf Befehl de»
Papstes fortan von seinem eigenen Gehalte auszahlen

soll."
Kön ig re i ch beyde» S i c i l i e n .

Neape l» den «i. Febr. Se. Majestät der König
gadennach derAnkunfteesk. k. österreichischenHrn.Both.
schafter» beym h. Stuhle, welcher dem Monarchen die
Glückwünsche seines SouverainS und das Großkreuz
des S t . Stephanöllldens überbrachte, ein glänzendes D>»
ner von 66 Gedecken, dem die k. Familie, der Fürst und
die Fürstinn von Salerno , und viele andere fürstliche und
vornehme Personen beywohnten.

Ion ische I n s e l n . ' " ' ^
- C o r f u . den 22. Jänner. Am »6. dieß kam der

Lord'ObercommMr mit, sememGefolge von eine« Reise
nach den südlichen jonischen Inseln, und am « i . das
Packetboot Prinz Regent, mit dem Oberst John Mait.
land am Vorde, hier an. — Den verunglückten Lin«
wohnern von Santa Maura wurde abermahl eine Cor«
vette mit Bauholz, Lebensmitteln und andern Bedürft
nissen zugeschickt. — Nach einem englischen Blatte wäre
den Unterthanen auf d«n ionischen Inseln und Malta

ausdrücklich verbothen w«den. als Matrose« oder S«l»
daten ausöen türkischen Flotten Dienste zu nehmen,^

F r a n k r e i c h .
I n d e r E t o i l e vom 27. Februar heißt es: «D«s

J o u r n a l du Commerce vom heutigen Tage ent>
hält die Nachricht, daß eine Flotte von drey Linienschif-
fen und vi^lzelin andern Kriegsschiffen von Toulon aus»
zulaufen bereitsey. DiescsGeschwader werd« an, »a.März
die Anker lichten, und in dem Archipel als Beobacht«ngs»
flotte kieuhen. D « Eonst i t u< i e n n el v«m heuti»
gen TaS« sagt, daß zu London die Colonialwaaren be»
trichNich ^m Preise gestiegen seyen, urch schlieFt aus die»
sem (übrigens gegründeten) Umstanbe, daß de« Welt«
frieden gestörtwerdendürfte. Daz I 0 u i n a l du <5om»
merc« hat wahrschnnlich eine Fregatte für eine Flott«
angesehen; den» von Tonlön ist nur diejenige Fregatte
im Begriff auszulaufen, an deren Bord sich Hr. vo»
Ni.qny nach unserer Levante > Station begeben wird» um
den Oberbefehl über Mbe zu übernehmen. Was die Be»
sorgniffe des Co n st i t u r i o n n e l >n Betreff einer Sto«
rung des Friedens anlangt, so nehmen wir uns nicht ein»
mahl die Mühe, solche zu beschwichtigen, weil wir glau»
den. daß er selbe nur bey andern zu erregen bemüht ist,
sie aber keineswegs theilt." '

DerPiofessoroerChemleThtnard wärejüngslhin
bald das Opfer eines unglücklichen Zufall» gewotden.
Während einerV«rlefung im politechnischenInstitut nahm
e, anstatt des für ihn bereiteten Glases Zuckerwassel.aus
Versehen ein mit einer giftigen Substanz angefüllt«»
Glas, welche augenblicklich die furchtbarsten Wirkungen
erzeugte. Zum Glück wurde er durch die aufder Stelle
angewandten ärztlichen Mittel gerettet, und befindet sich
außer Gefahr,

N u ß l a n d.
I m Dorfe Lutina (Nischnei«Nowa.qlod) ill «in»

Bäuerinn, nm Nahmen Vasselissa Grigoriewa, vorige»
November innerhalb 3 Tagen von fünf Kindern («><«
Mädchen) entbunden worden. Zwey Mädchen starbe«
g Tage nach der Geburt; die beyden andern waren a>«
12. v. M . «och sehr schwach. Die Mutter, die erst 5
Jahre verheirathet ist, brachte im ersten Jahre zwey»
im zweyten drey, und nun im dritten fünf Kinde» i« l
Welt , d. >. >n 38 Monathen zehn Kinder.

Osmanisches Reich.
Der östert. Beobachter vom 7. März meldet Fo"

gendes aus Co nsta n t i no pe l vom ic>- Februar.
Seit einigen Wochen hatten sich Gerücht« von Eährung
und Unzufriedenheit untel den Ianilscharen verbleitet.
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Von wem, und zu welchem Zweck N< eigentlich erregt
worden , weiß man nicht; das alte, von Zeit zu Zeit im«
mer wieder auflebende Schleckbild des N i sa m id sch e>
d i d (neuer Einrichtungen unter Sel im I I I . ) scheint da»
bey nicht unwirksam gewesen zu seyn. Unterdessen hat die
Pforte sogleich strenge Maßregeln ergriffen, um die
Anstifter de» Meutereyen unschädlich zu machen, und ih»
»en geheimen Anhängern den M u t h zu benehmen. V<r»
schieden« der erster«, meist Officiere sind verhaftet, und
in der St i l le hingerichtet; und gestern ist der Aga der
Ianitscharen abgesetzt worden. Vey der fortdauernden
Wachsamkeit und Thätigkeit der Negierung lassen diese
Vorübergehenden Bewegungen kein« ernsthaften Folgen
b« orgen. , , , , , .,, ,',., , ,'

Die Verweisung des gewesenen Großwesire G a l i b
Pascha von Gallipoli nach Magnesia, hat unter diesen
Umständen einige« Aussehen gemacht, weil ma>, i h n ,
wenn gleich mit Unrecht, al« das Haupt aller Mißver»
gnügten betrachtet. Besser unterrichtete Personen Vers!»
chern. daß Galib Pascha diese Veränderung in seiner
Lage selbst gewünscht und nachgesucht hat, wahrscheinlich
um sich jedem Verdacht und jedem unbehutsamen Schritt«
leiner allelding« zahlreichen Freunde und Anhänger zu
«ntziehen.

Am 6. d. M ist «ine Abtheilung der türkischen Flott«
von 2 Corvetten und 3 Briggs nach den Dardanellen
abgegangen, um dort weitere Befehle zu erwarten, mitt>
lerweil« aber gegen die griechischen Corsaren zu kreuhen,
«clche di« Sch>fffahrt an den Küsten von K le in . Asien
mehr als je unsicher machen, und den europäischen Fahl«
zeugen, gegen welche ihre Kreutzzüge fast ausschließend
gelichtet sind, noch größern Nachtheil zufügen würden,
wenn diese sie nicht durch nachdrücklichen Widerstand ge-.
gen ihre Anmaßungen und gelegentlich durch scharf«
Repressalien in Zaum hielten. Bey Samo« wurde neuer,
lich ein russisches, von Smyrna nach Sc" la Nuov» mit
«iner Waaren »Ladung segelndes Schiff unter den nich>
tigsten Vo lwänden. odel vielmehr mit offener Gewalt
von ihnen ausgeraubt.

E in am 3 i . v. M . zu S m y r n a angekommener
Schiffs »Capitän, der den Hafen von Modon am »5.
verließ, sagt« au«, daß damahls P a t r a ö noch von aller
Blockade frey , und daß übrigen« sowohl dieser Platz als
C o r o n und M o d o n mit Lebensmitteln und Krieges«
Bedürfnissen hinreichend versehen war. — s i n andere«
Von Negroponte abgegangenerSchiffs-Capitän berichtet.
daß dies« Halbinsel sich dulch da« tlug« und gemäßigt«

Benehmen des jetzigen Pascha in vollkommener Nutz«,
befand.

Noch hat man hier keine bestimmte Nachricht, daß
I b r a h i m P a s c h a , stit seiner letzten Rückkehr nach
N h o d u s . dies« Stat ion wieder verlassen habe.

I n Ansehung der Begebenheiten in M o r e a , sind
wir fortdauernd auf die Zeitungen von Hydra beschränkt,
die nicht über den 7. Jänner hinausrcichen. Derbürger»
liche Krieg scheint damahls schon eine für die Regenten in
Nl'poli sehr günstig« Wendung genommen zu haben. Zu
Ende des December waren in der Gegend von C o l a »
v r i t a verschiedene fü« die Chefs der Opposition nachthei»
lig« Gefechte vorgefallen. b,y welchen Z a i m i , L o n d o ,
d«r entwichene Director F o t i l l a , und C h r y s a n t h .
der Sohn S i ss in i's des Vparchen, oder (»viediegrie»
chischen Zcilunaen selbst ihn immer nennen) des H e r r n
(« , ^ l ^« ! ^ ) von Gasluni, zu« Flucht gezwungen worden
sind, C 0 l 0 c 0 t r 0 n i soll sich in einKloste» z u C a r > t e n a
zurückgezogen , di« beyden D « l i g i a n n i eine Amnestie,
dvch ohne Lrf«lg< nachgesucht haben. Von Gcfangenneh»
mung irgend eines der Anführer der Gegen » Partey war
damahls nicht die Rede.

Die in Nopoli herrschende ansteckende Krankheit war
in der letzten Zeit so bösartig geworden, daß alles, was
fliehen konnte, die Stadt verließ. Der Präsident des
Directoriums, C o n d u r i o t t i , hatte sich mit seiner gan,
zen Familie nach H y d r a begeben.

L i n in vieler Beziehung interessantes Document ist
eine zu A l e x a . 1 d r i » mit Genauigkeit verfertigt«, und
im Druck erschienene Tabelle der während des Jahres
i8 i4 in dem oortigen Hafen ein» und auegelaufenen eu>
ropäischen Handelsschiffe. Nach dieser Tabelle belief sich
die Anzahl sämmtlicher, im Jahre »8,4 angekommenen
Schiff«, auf,«90 (im Jahr« »822 waren esnurgZZ) unb
die der abgegangenen au fugg , so daß davon am , . Jan»
ner iö«5 «och 91 im Hafen lagen. Unter den dort an,
gekommenen Schiffen befanden sich 6uc> öfter re ich, ,
sche, mit Inbegriff 4, toscanische», unter österreichi.
sch» Flagge segelnder; (im Jahre 1823 nur 25») —
11» französische (>m Jahre ,823 nur 52) — 25i engli»
scht, mit Inbegriff der j o n < sch en und a m e r i t a n i »
schen — »oa russische (im Jahre 1823 nur 5g) —
dann ,2 dänisch« , 5 ho l länd ische, , aus den
päpstl ichen S t a a t e n , 77 sardin ische, 14 n« a-
p o l , tan ische. 7° spanische und 4? schwedisch«,

Ve rmischt e Nachr ichten.

Die Magenpump« des Doctol Ure in Pari« macht
in «tngland großes Aufsehen. Di«s« sinnl«ich« Maschine
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K««t ln einem Augenblickeden Maqen des Patienten un
gleich besser/ als ein Vomit iv . V'sonder» in Vergif,
tungsfällen bewundtlt man die Wi lkung dieser medici»
Nischen Pumpe.

Am 6. Februar wurden 9 Personen aus Morsine
in Savoyen, die sich zu verschiedenem Einkauf nach
Monthen in Wall is begaben, von einer Lavine über<
lascht. Die vier vordersten, sie wanderten durch den
engen Schneepsad hintereinander, entrannen, die fünf
übrigen wurden bedeck^, und die Einwohner von Mon»
they, welche fast insgesammt herbey eilten, fanden nut
die Leichname, jeden noch mit dem Sack auf dem Nü>
cken. (Auch ober dem nahe bey Innsbruck gelegenen
Dorfe Hötting wurde dieser Tage ein junger Mensch
durch eine Schneelavine begraben.

Eine neue A r t , wie man die Einkünfte und Renten
eines Ortes erhöhen, und s« zu sagen au« nichts etwas
Machen könne, zeigt uns die Stadt Genf. Hier wurde
neulich der Straßenkoth licitando veräußert, und der
Käufer bezahlte 700a ff, dafür. Könnte diefe reichliche
Quelle des Ertrags für einen O r t nicht auch anderswo
angewandt werden? D ' n n an obigem zu licitilenden
Stoffe mögen wohl manche Städte noch mehr Vorrath
haben als Genf, und der Obrigkeit würde noch dazu die
Vürde oes beschwerlichen und kostbaren Wegführens ab-
genommen,

Nach einem englischen V la t t beträgt die Zahl der«
«nigen» die jährlich in Manchester, Birmingham und

Leeds durch die Maschinen verstümmelt werdtn » im
Durchschnitt ic>ac>.

I n den Gefängnissen von Hersfeld hat sich vor Kur-
zem einer der seltsamsten Vorfälle ereignet: Drey Ver»
haftete feilten die Fensterfpangen ab , und »letzten den
Abgang so künstlich mit einer Mischung von gekautem
Vro t und Lehm, daß der Schlosser beym öftern Visitiren
nichts davon bemerkte.— „ N u n werden sich diese schlauen
Spitzbuben wohl aus dem Staub gemacht, und der Ge<
fangenwärter am nächsten Morgen das Nest leer gefun-
den haben« — so werden sich die Leser denken. — S ie
irren sich; nicht Freyheit wollten die Gauner, sondern
nur eine bequemere Man ie r , ihre Diebstähle fortzusetzen.
Mehrere Monathe lang machten sie zu diesem Zwecke
Streifereyen in die Nachbarschaft, dann kehrten sie zurück,
legten sich wieder die Ketten a n , undsaßen, als der Ner-
lerwärter am Morgen kam, sehr sittsam und ehrbar auf
ihren Plätzen. S ie hätten den Handel vielleicht noch

! lange fortgetrieben, wenn ste nicht bey einer ihrer nackt»
, lichen Wanderungen in einem Hause entdeckt worden
, wären, wo sie eben 0en Eigenthümer desselben und seine

Mutter ermordet hatten , und aufdas Geschrey der Töch«
ter, die sich in eine Kammer geflüchtet hatten , die Nach»
barn zur Hülfe herbey eilten. Die Räuber flohen mit
Hinterlassung ihrer Kleidungsstücke, welche die Justiz
auf ihre S p u r führten.

^ : , -ü^.!?'F r emden - A n z eig e.

' Angekommen den g. M ä r z »8»5. '^

Frau Catharina Gräfinn 0. Delmeslri, mlt Ears
Tranguilli, von CormonS nach Wien. — Hr. Anton
Zämdoni, Lotto-Aommistrator < von Trieft nach Wien.
— Hr. Michael Strasoldo < Delegation»-Placticant,
v. Triest n. Marburg. — Die Herren Peter G^lvagny,
und MoyseS Abraham (türk. Unterthan), Handelsleute,
beyde v. Triest n. Wien. — Hr. Anton Varzago, Han»
delsmann, v. Mailand n. Wien, — Hr. Jacob Detcmi»
Handlungs'Agent, v. Triest n. Wien-

Den in. Hr. Constantin Muccoly, Handelsmann
(türk.Unterthan), v Trieft n.Nelgrad. — D>e Herren
Jacob Kohen, Wechsler, mit Joseph iiohen, v. Wien'
n. Trieft. ' ' . ^ ' , : 5 b n ? l ! ^ z ^ - ' ^ i''.?V ' - ,>c,<l

Den i l ' . H»̂  Ioh. Vayf. Romano, börftmäßiget
Handelsmann, v. Triest n, Wien. — Hr. Johann Pan»
sie«. Handelsmann, v. Tr>est n. Gräh. - >'" '

Curs vom 8. M ä r z 1625. ' '
i. !^,! '<^'(' ^ ,^. '^ , ,< ,:. Mittelpreie.

Vtaatsschuldverschreibungen zu 5 v.H. (in CM.) 96 ,/V

Verloste Obligationen«. Ära-(zu5 v-H.)« 96
rial'Obligationen der Stände )zu4 i / 2 v , H . ^ —
«onTY«°l . . ^ . . . ^ „ H ^ H
Darl. mit Verlos, v. I , »82» für lo„ fl. (in C. M.) lSa

, (Hrarial) (Dymest.)
Obligationende«Stände (C.M.) (E.M,)

v. Österreich unter und zu3 v H . l — —
ob derEns, von Böh) zu«>/2 v.H.I g ^ l / i —
men. Mähren, Schle- z«2i/4v.H.5 — — "
sten.Steyermarf.Kärn- zu, v H l <j2 3/5 Z« i / "
ten, Krain und Görz. zu,2/4v.H.) — —

Vankactien pr.Stück 1,9t in C .M.

^F>5az Älöy<l>?t,l. v. jkleinmäyl, Verleger und Nedacteul.


